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Daten und Zahlen          Berlin, September 2010 

Masterplan Museumsinsel 

 

 

1) Eckdaten der Museumsinsel 

 

1830:  Eröffnung des Alten Museums. Architekt: Karl Friedrich Schinkel 

1841:  Friedrich Wilhelm IV. erklärt per Kabinettsorder, das Gebiet hin-

ter dem Alten Museum zu einer „Freistätte für Kunst und Wis-

senschaft“ umzubauen 

1841:  Friedrich August Stüler entwirft den ersten Bebauungsplan für 

die Museumsinsel (1862 mit Erläuterungen als Lithographien 

vorgelegt) 

1874-1876:  Beginn der Neuplanungen der Inselbebauung für die Antiken- 

und Abgusssammlung unter Einbeziehung des Packhofes am 

Kupfergraben  

1882-1884:  Ausschreibung des Schinkelwettbewerbs und der „Öffentlichen 

Konkurrenz wegen der Bebauung der Museumsinsel in Berlin“ 

1939: kriegsbedingte Schließung aller Häuser 

2. 12. 1999: UNESCO nimmt die Museumsinsel Berlin in die Welterbeliste 

auf 

10. 3. 2000: Überreichung der Welterbeurkunde im Alten Museum 

2. 12. 2001: Wiedereröffnung der Alten Nationalgalerie 

17. 10. 2006: Wiedereröffnung des Bode-Museums, ehemals Kaiser-Friedrich-

Museums 

16. 10. 2009: Wiedereröffnung des Neuen Museums 

2025: voraussichtliche Vollendung der Museumsinsel im Sinne des 

Masterplans Museumsinsel 

  

 

2) Der Masterplan Museumsinsel 

 

Beschluss des Stiftungsrats vom 4. Juni 1999: 

Der Masterplan sieht eine inhaltliche Neustrukturierung der Museumsinsel vor 

und regelt die zeitliche Abfolge der Sanierung der einzelnen Museumsgebäude. 

Er stellt das Gesamtkonzept der baulichen Maßnahmen zur Umsetzung der 

museumspolitischen und wissenschaftlichen Konzeption der Staatlichen Museen 

zu Berlin dar und sieht Richtlinien für die Sanierung und Vollendung des Muse-



 

 2 

  

umsensembles auf der Museumsinsel vor.  

Festlegung von Prämissen: 

Die denkmalgerechte Grundinstandsetzung der fünf Museumsbauten für eine 

zeitgemäße Ausstellungspräsentation geht einher mit der räumlichen Verbin-

dung der Einzelgebäude. Sowohl die fächerübergreifende, integrierte Ausstel-

lungskonzeption der archäologischen Sammlungen als auch der gesamte Mu-

seumsorganismus sollen so für den Besucher erlebbar werden. Gewährleistet 

wird dies durch die Archäologische Promenade auf Ebene 0 und -1. 

Ein effizientes und behindertengerechtes Erschließungssystem innerhalb der 

einzelnen Häuser sowie eine für die Bedürfnisse unterschiedlicher Besucher-

gruppen zugeschnittene Wegeführung soll durch einen Hauptrundgang für die 

hohe Zahl organisierter Besuchergruppen sowie mehrere verfügbare Spezial-

rundgänge, die miteinander vernetzt sind, gewährleistet werden. Verbindung von 

Nord- und Südflügel des Pergamonmuseums. 

Das in sich abgestimmte Infrastrukturkonzept der gesamten Museumsinsel setzt 

den Neubau eines zentralen Eingangsgebäudes voraus (Servicefunktionen wie 

Café und Museumsshop, Wechselausstellungsräume). 

Eine neue Aufenthaltsqualität auf der Museumsinsel wird durch die Neugestal-

tung der Freiflächen und Außenanlagen und ihre Öffnung für die Besucher er-

reicht. 

Die Um- und Neugestaltung der Museumshöfe auf dem Gelände jenseits des 

Kupfergrabens gegenüber dem Bode-Museum soll eine höchstmögliche öffentli-

che Nutzung der Museumsbauten auf der Museumsinsel und die Verlagerung 

von museumsinternen Funktionen (Restaurierung, Forschung) gewährleisten. 

Finanzierung der Realisierung des Masterplans: ab 2003 durch den Bund (zuvor 

Bund und Land Berlin). 

 

 

3) Altes Museum 

 

Architekt: Karl Friedrich Schinkel 

1823-1830 erbaut 

Erstes öffentliches Museum; Nutzung für die Antiken- und Gemäldesammlung; 

ab 1906 nur mehr für die Antikensammlung 

1943 und 1945: schwer beschädigt 

1958-1966: Wiederaufbau 

ab 1993: erneute Nutzung durch die Antikensammlung 

1998: Wettbewerb 

Architekten: Hilmer + Sattler und Albrecht 
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2003: Abschluss der Entwurfsplanung für die Generalsanierung 

Baubeginn: etwa 2012 

Gesamtkosten (Grundinstandsetzung und Ersteinrichtung): 128 Mio. Euro 

2005 / 2006: Maßnahmen gegen den schlechten Bauzustand der Freitreppe und 

die Substanzgefährdung für die Malschichten in der Kassettenausmalung der 

Rotunde 

2005 – Februar 2009: Präsentation der  Dauerausstellung des Ägyptischen Mu-

seums und der Papyrussammlung im Obergeschoss des Alten Museums (finan-

ziert durch das Kuratorium Museumsinsel Berlin) 

2007: Sanierungsarbeiten an der Freitreppe (vorgezogene Maßnahme) 

Erstes Halbjahr 2009: Restaurierung der Kassettendecke in der Rotunde (vorge-

zogene Maßnahme) 

2010: Erneuerung der Beleuchtung und der Farbfassung der Rotunde 

 

 

4) Neues Museum 

 

Architekt: Friedrich August Stüler 

1843-1847 erbaut 

Eröffnung (nach mehreren Zwischeneröffnungen):1859 

1943 und 1945: Schwere Beschädigung / teilweise Zerstörung des Neuen Mu-

seums; die Bombenangriffe machten das Haus zu einer Ruine 

1985: Beschluss zum Wiederaufbau; es folgten Notsicherungen 

1993: Ausschreibung des Wettbewerbs für die Sanierung und den Wiederaufbau 

1997: Aufforderung an die ersten 5 Preisträger, im Rahmen eines Gutachterver-

fahrens ihre Vorstellungen zum Wiederaufbau des Neuen Museums zu formulie-

ren 

Architekt: David Chipperfield Architects (Beauftragung im Ergebnis des Gutach-

terverfahrens) 

Entwurfsplanung: 2000 bestätigt 

Priorität bei dem Sanierungskonzept hat der Wiederaufbau unter Berücksichti-

gung der verschiedenen Erhaltungszustände. 

Beginn der ergänzenden Wiederherstellung: Juni 2003 

Baukosten: 200 Mio. Euro 

21. September 2007: Richtfest 

5. März 2009: Schlüsselübergabe 

16. Oktober 2009: Wiedereröffnung (mit den Sammlungen des Ägyptischen Mu-

seum und Papyrussammlung und des Museums für Vor- und Frühgeschichte mit 

Objekten der Antikensammlung) – erstmals seit 1939 sind wieder alle fünf Häu-
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ser auf der Museumsinsel geöffnet 

Gestaltung der Ausstellungen des Ägyptischen Museums, des Museums für Vor- 

und Frühgeschichte und der Bibliothek der Antike: Michele de Lucchi 

Preise: BDA-Preis Berlin 2009; Sonderpreis zum Architekturpreis Berlin 2009; 

„Große Nike“ (Hauptpreis) und Nike für Detailvollkommenheit 2010 (Bund Deut-

scher Architekten); Travel and Leisure Design Award 2010 (Kategorie Bestes 

Museum); Europa Nostra Award 2010 (Kategorie Conservation) 

 

 

5) Alte Nationalgalerie 

 

Architekt: Friedrich August Stüler; Vollendung durch Johann Heinrich Strack 

Eröffnung: 1876 

Umbau des ersten Ausstellungsgeschosses 1911-1913 

1944: Zerstörung des Dachs, der Treppenhalle und der gemauerten Gewölbe 

oberhalb des ersten Ausstellungsgeschosses 

1949: Wiedereröffnung des erstens Geschosses 

1950: Wiedereröffnung des zweiten Geschosses 

1992: Erteilung des Auftrags zur Generalinstandsetzung der Alten Nationalgale-

rie 

Architekt: HG Merz 

1995: Beginn der Umbaumaßnahmen im Außenbereich 

1998: Beginn der Generalsanierung 

Baukosten: 74 Mio. Euro 

2. Dezember 2001: Wiedereröffnung der Alten Nationalgalerie unter Einhaltung 

des Zeit- und Kostenrahmens  

 

 

6) Bode-Museum, ehemals Kaiser Friedrich-Museum 

 

Architekt: Eberhard von Ihne 

Erbaut: 1897-1904 

Eröffnung: 1904 

Zerstörung etwa zur Hälfte im Zweiten Weltkrieg 

1956: Umbenennung in Bode-Museum 

Restaurierung und Sanierung ab 1951; Wiederherstellung der Innenräume bis 

1987 

Nach der Wiedervereinigung wurden Sofortmaßnahmen zum Funktionserhalt 

des Gebäudes eingeleitet und denkmalpflegerische Untersuchungen begonnen. 
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Beginn der Generalsanierung: 1998 

Architekten: AG Heinz Tesar / Christoph Fischer 

Kosten (Bau und Ersteinrichtung: 165 Mio. Euro 

2000: Bestätigung der Entwurfsplanung und Beginn der Bauarbeiten 

Maßnahmen: Grundinstandsetzung mit Funktionsverbesserungen vor allem 

hinsichtlich der Haus- und Gebäudetechnik sowie des Erschließungskonzepts 

2003: Abschluss der Sanierung des Daches 

2004: Abschluss der Fassadensanierung 

22. Oktober 2004: Wiedereröffnung des Münzkabinetts als Teileröffnung des 

Hauses 

Ende November 2005: Bauübergabe unter Einhaltung des Zeit- und Kostenrah-

mens 

17. Oktober 2006: Wiedereröffnung  (mit den Sammlungen des Münzkabinetts 

und der Skulpturensammlung/Museum für Byzantinische Kunst, ergänzt durch 

Bestände der Gemäldegalerie) 

 

 

7) Pergamonmuseum 

 

Architekt: Alfred Messel; Ausführung durch Ludwig Hoffmann 

Erbaut: 1907-1930 

Eröffnung: 1930 

Im Zweiten Weltkrieg entstanden Schäden an den Dächern des Gebäudes. 

Wiederaufbau 1948-1959 

2000: Wettbewerb für Sanierung und Ergänzung des Pergamonmuseums im 

Rahmen des Masterplanes 

Architekt: Büro O.M. Ungers 

Sofortmaßnahmen und Gefahrenabwehr: 60 Mio. Euro 

2003 und 2004: Zwischenzeitliche kurze Schließungen des Museums für drin-

gende Sicherungsmaßnahmen 

Januar 2004: Auftrag für die Vorplanung von alternativen Konzepten an O.M. 

Ungers: Neben der reinen Schadenserhebung geht es zum einen um den ur-

sprünglichen Entwurf Ungers aus dem Wettbewerb, zum anderen um eine kos-

tenreduzierte Fassung. Entscheidend für die Lösung wird sein, dass die Ausstel-

lungsmöglichkeiten für die Architekturexponate des Ägyptischen Museums und 

eine Verbindung zwischen Nord- und Südflügel des Gebäudes geschaffen wer-

den, um einen geschlossenen Rundgang zu den antiken Weltarchitekturen auf 

der Hauptausstellungsebene zu ermöglichen. Außerdem sollen die Optionen für 

direkte Anschlüsse an ein zentrales neues Eingangsgebäude und an die Nach-
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barhäuser Bode-Museum und Neues Museum entstehen.  

Februar 2006: Festlegung der künftigen Gestalt des Pergamonmuseums (vierter 

Flügel und damit Hauptrundgang, Schaffung von Durchgängen vom Ehrenhof zu 

den Freiflächen der Insel, Verbindung zur James Simon-Galerie auf der Ebene 

des Hauptausstellungsgeschosses, Option zur Anbindung an die Archäologische 

Promenade), der Besucherführung und der Präsentationsweise der Sammlun-

gen 

Kostenrahmen: 385 Mio. Euro (Grundinstandsetzung und Ergänzung ohne vor-

gezogene Teilbaumaßnahmen) 

2006-2007: Entwurfsplanung 

2007-2009: Gesimssanierung 

2007: Tod von O.M. Ungers 

2009: Die „Werkgemeinschaft Pergamonmuseum“ (Kleihues + Kleihues, Prof. 

Walter Noebel und Büro am Lützowplatz) wird mit der Ausführungsplanung ent-

sprechend dem Entwurf von O.M. Ungers beauftragt 

2012: Vorbereitende Baumaßnahmen (Spreekeller) 

2013: Beginn der Baumaßnahmen Bauabschnitt A (Nordflügel, Ehrenhof, Tem-

pietto und ab 2014/15 Mittelbau) 

2014: Schließung des Pergamonsaals  

2019: Fertigstellung Bauabschnitt A / Neupräsentation des Museums für Islami-

sche Kunst im Nordflügel  

2019 (voraussichtlich): Beginn der Baumaßnahmen Bauabschnitt B (Südflügel, 

vierter Flügel) 

2025 (voraussichtlich): Fertigstellung Bauabschnitt B (damit auch Gesamtfertig-

stellung der Grundinstandsetzung und Ergänzung Pergamonmuseum) 

  

Restaurierung der Architekturexponate im Pergamonmuseum: 

2001: Beginn der Planung zur Restaurierung der fest eingebauten Exponate 

(Prozessionsstrasse und Ischtar-Tor, Markttor von Milet, Mschatta-Fassade, 

Aleppo-Zimmer) und zur Baufreimachung des gesamten Hauses.  

2002: Beauftragung zur Restaurierungsplanung für jede der 4 beteiligten Samm-

lungen: 

Ägyptisches Museum und Papyrussammlung – Restaurierung am Oberbaum 

Berlin 

Antikensammlung – Arge Pfanner Baustatik / Dr. Pfanner GmbH, seit 2006 Ar-

chitekturbüro Klessing 

Museum für Islamische Kunst – ARGE Prof. Cramer / TU Berlin 

Vorderasiatisches Museum – ARGE pro Denkmal / Projektierungs GmbH für 

Denkmalpflege 
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Kosten für Restaurierung und Baufreimachung: rd. 65 Mio. Euro 

Zeitraum der Restaurierung: rd. 10 Jahre ab 2006 (Abschluss der Planung) 

Bereits erfolgt:  

Umfassende Zustandsanalysen für jedes Ausstellungsexponat und jedes Objekt 

in den Depots, auf deren Grundlage die Restaurierungsmaßnahmen für die fest 

in das Haus eingebauten Stücke geplant werden konnten. 

Vorgezogene Sofortmaßnahmen zum Erhalt akut gefährdeter Originalsubstanz 

(zum Teil abgeschlossen): 3 Mio. Euro 

2004: Abschluss der Restaurierung des Pergamonfrieses 

2008: Abschluss der ersten Phase der Restaurierung des Markttores von Milet 

 

 

8) Neues Eingangsgebäude: James Simon-Galerie 

 

Architekt: David Chipperfield Architects 

Das Eingangsgebäude soll als zentrales Besucherzentrum entscheidende Servi-

cefunktionen (Orientierung, Information, Café, Museumsshop) für die Museums-

insel übernehmen und Raum für Wechselausstellungen bieten. Sein Foyer wird 

die großen Besuchermengen angemessen empfangen und zu den Highlights 

des Hauptrundganges über die Museumsinsel leiten. 

Im Dezember 1997 wurde nach einem mehrstufigen Architektenwettbewerb mit 

internationaler Beteiligung auf der Grundlage eines Gutachterverfahrens der 

britische Architekt David Chipperfield mit der Planung des Wiederaufbaus des 

Neuen Museums beauftragt. Während der Vorplanungen zeichnete sich ab, 

dass zur Erhaltung, Denkmalpflege und Wiederherstellung des historischen Ge-

bäudes die erforderlichen Service- und Infrastrukturfunktionen in einem separa-

ten Baukörper zusammengefasst und organisiert werden müssen. Dem wurde 

mit der Verabschiedung des Masterplans durch den Stiftungsrat im Juni 1999 

zugestimmt. Das fand auch die Zustimmung des Landesdenkmalamtes. 

2001: Chipperfield legt einen Entwurf vor, der in den Gremien nicht behandelt 

wird (zunächst zeitliche Priorität auf historische Gebäude) 

November 2006: Beschluss des Haushaltsausschusses des Bundestages, Mittel 

in Höhe von 73 Millionen Euro für die Errichtung des Neuen Eingangsgebäudes 

vorzusehen. 

Juni 2007: Präsentation des überarbeiteten Entwurfs von David Chipperfield 

Architects 

Herbst 2009: Beginn vorbereitender Baumaßnahmen 

Frühjahr 2011: Grundsteinlegung  

2013: Voraussichtliche Fertigstellung 
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9) Archäologische Promenade 

 

Die Teilstücke und Anschlussstellen im Bereich der Häuser selbst werden je-

weils im Zuge der Sanierung der Häuser hergestellt. Die Verbindungsstücke 

zwischen den Häusern (zwischen dem Alten Museum und dem Neuen Museum 

unterhalb der Bodestraße und zwischen dem Bode-Museum und dem Perga-

monmuseum unterhalb der Bahntrasse) und damit die Fertigstellung der Archäo-

logischen Promenade entstehen (mit einem Kostenumfang von 15 Mio. Euro) 

danach, d.h. nach Sanierung der historischen Bausubstanz. 

 

 

10) Gestaltung der Freiflächen: 

 

Realisierungswettbewerb 2001: 1. Preis an Büro Levin Monsigny Gesellschaft 

von Landschaftsarchitekten mbH, Berlin 

2007-2010: Sanierung und Wiederherstellung der Kolonnaden (Architekten Pe-

tersen, Berlin) und gartendenkmalpflegerische Wiederherstellung des Kolonna-

denhofs zwischen Neuem Museum, Alter Nationalgalerie und Spreeufer (Levin 

Monsigny) 

6. Juni 2010: Wiedereröffnung des Kolonnadenhofs 

 

 

11) Kompetenzzentrum auf den Museumshöfen 

 

Gegenüber dem Bode-Museum entsteht auf dem ehemaligen Kasernengelände 

am Kupfergraben ein Kompetenzzentrum, in dem die wissenschaftlichen Verwal-

tungen, Restaurierungswerkstätten und Studiensammlungen der auf der Muse-

umsinsel beheimateten archäologischen Sammlungen sowie eine zentrale öf-

fentliche Fachbibliothek für Archäologie untergebracht werden. Das Kompetenz-

zentrum umfasst einen Altbau (Haus 20b) der historischen Kasernenbebauung 

und einen Neubau. 

2005: Städtebaulicher Ideenwettbewerb. Erster Preis: Auer + Weber + Architek-

ten, München 

2006/2007: Sanierung Altbau  

Architektin: Mara Pinardi 

Baukosten (ohne Erstausstattung): 8,2 Mio. Euro 

2007: Umzug der wiss. Verwaltung des Ägyptischen Museums und des Muse-

ums für Islamische Kunst in den Altbau 

2006: Begrenzt offener Realisierungswettbewerb für den Neubau. Erster Preis 
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(Februar 2007): harris+kurrle architekten, Stuttgart 

Kostenrahmen (ohne Ersteinrichtung): rd. 40 Mio. Euro 

Herbst 2009: Beginn der Bauarbeiten 

Richtfest: 22. September 2010 

2012: Fertigstellung 

 

 

 
 


